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andere Punkte dieses Themas berührt sind, VOor allem die Wandlungen 1mM Verständ-
n1s des Adoptianısmus be1 Alkuıin selbst.

Aus diesem Zusammenhang 1sSt. 1er VOT allem herauszuheben, W as Z Kerne
der Persönlichkeit Agobards un: se1nes Werkes hinführt. Der Verfasser
verweıst auf den SOS: „karolingischen Rationalismus“ einen Begrift, der vielfach
als besonders kennzeichnend für diese Zeıte wurde, der ber auch leicht

dessenMißverständnissen ühren kann. Hıer liegt eın wertvoller Beıtrag VOILIL,

Vertiefung ber urchaus möglich 1St, VOL allem 1n Bezug aut andere utoren.
Dıieser recht verstandene „Rationaliısmus” Agobards 1St fü sein SanNzceS Werk VO:  [a}

Bedeutung, wobei seine Schriften un: se1in Eintreten den Aberglauben be-
sonders charakteristisch sind, w 1e auch seine Schrift die I7Lex Gundobadı“,
seiıne Bekämpfung des gerichtlichen Zweikampftes un dıe Ablehnung des Reliquien-
kultus. Ganz verständlich wiırd seine geistige Welt ber NUuI, wenn WIr sehen, da
s1e als Basıs beherrscht wird VO einem ausgepragten Einheitsgedanken, der 1m
Theologische wurzelt 1n der Einheit des Corpus Christiı als heilsgeschichtlicher
Tatsache; MaReotab der Wahrheit sind die Heıilige Schrift, die Autorität der Väter
un! die vernünftige Überlegung Das 1St seıin „Rationalismus“. eın Denken kreist

das Gottesreich, seine Unbedingtheıt ber un der völlige Mangel Elastizıtät
1m politischen Kampfte, 2r A e1in hischer Rigorismus VO  3 besonderer Unbeugsam-
eıt sind die Wurzel schwerer Konflikte.

Aßt der Verfasser Leben un Werk Agobards VOrAus dieser geistigen Haltung
der immer der Kirchenpolitiker ISt: un das des

uns entstehen, das des Politikers,
Erzbischofs VO:  m Lyon, das ıh mi1t Florus eın bedeutendes
geist1ges entrum ist. Eın besonderer Gewıinn der Darstellung 1St die besonnene
Beurteilung VO  j Agobards Eingreifen in die großen Auseinandersetzungen das

LLLCIL un: seinen Söhnen, 1n denen unbedingteich Ludwig dem From
die Kaiserın Judith un!: ıhren Anhang mi1t raf Matftfrid der Spıtze steht, ber
lange den Kaıser cselbst 1Ur VO  a eınem Weg zurückzubringen sucht un: seiınen
eigenen tanOrt 1in der Zeıt se1nes ktiven Eingreifens 1M Kreıs Lothars un!' Papst
Gregors indet Neben dem großen Kampf die Reichseinheit Z1iNg schon

die Restitulerung VOIl Kirchengut un die Judenfrage 1ntrüher politis
Lyon Der Vertasser 5fßt die politischen Gruppier VOT u15 entstehen, 1n denen
selbst Agobards mächtig Stützen wWw1e Adalhard, Wala un: Helisachar ıcht
stark und vorsicht1g sind, sıch sehr für ıh exponıeren. Der

r1ıft Ludwig den FrommenHöhepunkt dieser Entwicklung se1ın Ang
der Seite Ebbos VO  —3 Reims, seine Absetzung, Flucht un: schließlich die Wieder-
einsetzung kurz VOTLT seinem 'ode Z diesen Fragen kommen andere Probleme: die
Art seiner Teilnahme Bilderstreıit VO  e} 8725 W1rd sorgfältig untersucht, das DEe1-
stige Leben 1n Lyon, das VO  w} Florus gepragt 1St, Schreibschule un Bibliothek, die

schliefßlich der Kampf Amalar, derAuseinandersetzung mi1t Fridugıs und
als Verweser SCTHEI Statt 1n Lyon tätıg War und Ort liturgische Neuerungen
eingeführt hatte. In diese Zeıit der bwesenheit Agobards VO  A Lyon der Ver-
fasser dessen uns ıcht erhaltenes Antiphonar, W as nochmals überprüfen ware.  O

Insgesamt haben WIr eiınen wertvoll Beıitrag für die Geschichte und e1istes-
geschichte des Jahrhunderts VOLr uns, der auch in ansprechender Form herausge-
bracht wurde. Dazu se1 noch eine lußbemerkung gestattet. Wıe be1 anderen

dernen Ausgaben einzelner Stücke 1U eineutoren der Zeıt finden WIr neben
Ite Gesamtausgabe. Vielleicht finden autf Grund solcher Forschungen Ww1e dieses
Buches auch utoren dieser Zeıt eher einmal genügend Interesse, eine moderne
Gesamtausgabe veranstalten.

HeılWeilburg/Lahn

Böhmer: Regesta Impe r11 Herausgegeben VO:  - der Kommission tür
die Neubearbeitung der Regesta Imper1 bei der Osterreichischen Akademıie der
Wissenschaften un der Deutschen Kommissıon für die Bearbeitung der Regesta

Papstregesten 911—-1024 Bearbei-Imperu. E Sächsische eit. Fünfte Abteilung:
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tet VO Harald Zimmermann. Wıen Böhlaus 1969 X  5 607 d kart
196.—.

Das Erscheinen einer gesonderten Abteilung Papstregesten in der ekannten
Reihe der Regesta Imper11 löst zunächst einıge Überraschung aus Nıcht, da{fß Papst-
un: Reichsregesten wen1g miteinander tun hätten! I )as Gegenteıl 1St bekanntlıch
der Fall Daher verwelıst enn auch mi1t echt Santifaller 1M Orwort ZUiE Aus-
gabe der Papstregesten Harald immermanns darauf, dafß gerade ZUr Zeit des Sso$
ottonisch-salischen Reichskirchensystems diese Verbindungen besonders CNS BEeEWESCH
waren. Es se1 mithin selbstverständlich, dafß Papstregesten innerhal der Regesta
Imper11 berücksichtigt würden. Schon Böhmer habe 1es 1n dem 1839 erschiene-
191  a Band seiner Kegesten MM  9 die achfolger hätten 1€es jedoch Fickers
Leıitung ıcht immer fortgesetzt. In die AA  3 Ficker un Winkelmann earbei-
tetie Regestensammlung der spaten Stauterzeit bis ZU) Interregnum (1198—1272),
welcheK erschien, wurden ann allerdings doch insgesamt 5000 Papst-
urkunden übernommen, wenngleich keine Vollständigkeit angestrebt wurde un NUu
Stücke Aufnahme tanden, „welche irgendwie politische Bedeutung“ haben Als
Santifaller 1943 die Leıtung der Regesta Imper11 übernahm, hielt auch eine Auf-
nahme der Papstregesten in die Sammlung der Reichsregesten tür sachlich geboten,
allerdings sollten s1e 1n gesonderter Abteilung erscheinen, die irgendwann einmal
sowohl die Karolingerzeit als auch mındestens das Jahrhundert un: eventuell
uch das Spätmittelalter umtassen hätte. Konzıpiert 1St diese Sonderabteilung
Iso bewußt als Erganzung der Reichsregesten, ihr jel die chronologische Erfassung
der Ereignisse der Papstgeschichte.

Für die Bedürfnisse der Kirchen- und Papstgeschichte, ber auch unentbehrlich
für jede reichsgeschichtliche Arbeit, dienten islang dıe Regesta pontificum Romano-
LU VO  - Jaffe (1851) un die 1885 1n 7zweiıter Auflage Wattenbachs
Leıtung herausgekommene Neubearbeitung VO  3 Loewenfeld, Kaltenbrunner
un Ewald Es besteht kein Zweifel, daß auch Loewentelds Neubearbeitung 42)
SeIt langem ıcht mehr dem moderneren Forschungsstand entsprechen konnte. Folg-
ich hätte nahegelegen, mindestens den 3 wiederum LECU bearbeiten: „Wıe
iINnan hört, 1St ber eın NECUCICS, chronologisches Verzeichnis (Regestenwerk), Sal
ıcht reden VO  - einer Gesamtedition der äalteren Papsturkunden, in sehbarer
Zeıt SAa ıcht denken“ Santitfaller 1n seiner Vorbemerkung VIT) der
1er erwähnenden Regestenedition immermanns. Gerade hier liegt 1U  - eın
überraschendes Moment: Weniger darın, da{fß die Kommunikation bedeutender For-
schungsunternehmen tür die Regesta Imper11 zeichnen gleichzeitig eine „KOommıis-
S10 für die Neubearbeitung der Regesta Imper11 bei der Öösterreıichischen Akademie
der Wissenschaften“ un: eine „Deutsche Kommuissıon für die Bearbeitung der Rege-
sta Imper111“ (s Titelblatt!) verantwortlich gelegentlich auch auf dem Hörensagen

eruhen scheint, als vielmehr 1in der Tatsache, daß das altehrwürdige Unterneh-
LNEeN der RI in seinem Jahrzehnt eine ecue Abteilung „Papstregesten“ eröftnet.
Zum Verständnis wırd wesentlich se1n, da{fß 1n der Person des Bearbeiters Zim-
ermann sıch ursprünglich überhaupt jemand gefunden hat, der diese wahrhafte
„Kärrner-Arbeit“ (> 1X) übernahm. Seine Aufgabe hat Vt. glänzend gelöst, un
die geleistete Arbeit nötıgt uneingeschränkte Hochachtung ab art I1a  =) hoffen
9 da: jemals achfolger be] diesem Werk finden wird?

Die zeıitliche Begrenzung des vorliegenden Bandes von 911 (Wahl Konrads
un Regierungsbeginn des Papstes Anastasıus IIL.) bis 1024 deckt sıch ıcht Zzanz
miıt der Periode sächsischer Herrscher 1mM Reich, kann ber als sachlich gerechtfertigt
angesehen werden. In der Textgestaltung tolgt nach eigenen Worten einem „Miıt-
telweg zwıschen der Art der bis Jetzt vorhandenen Neubearbeitungen VvVon Böhmers
Regesta Imper11 einerseits un der Italıa bzw. Germanıa pontificia VO:  3 Paul Kehr,
Walther Holtzmann un Albert Brackmann bzw. den Regesta pontificum Romano-
FU VO:  3 Philipp Jaffe un Wilhelm Wattenbach andererseits ; der hoftentlich
auch für spatere ähnliche Bände akzeptabel erscheint“ (S Dabei geht Vt. chro-
nologisch VOT, numeriert sämtliche Regesten durch, gleich ob s1e auf urkund-
licher der sonstiger Überlieferung beruhen, und stellt „dıe eıitlich nıcht
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fixierbaren Ereignisse nıcht das Ende, sondern jeweils den Anfang des be-
treffenden Pontifikates“. Diese Einordnung 1St nıcht unproblematisch, ber wohl
doch vertretbarer als Schluß der jeweiligen chronologischen Reihe Dıie Original-

werden 1im notwendıgen Umfang zıtliert un: durch Kursivdruck deutlich ZC-
macht. Im Kommentar inden sıch Adresse, Inıtıum, Datıerung MI1t Ortsangaben
un! Formeln der Disposit1i0, die für das Papsttum VO  . Interesse sind Seine Haupt-
aufgabe cah 1n der chronologischen Durchdringung un Prüfung des
Materials, AL der Erfassung aller wahren un auch alschen Nachrichten ber die
Papste sSOW1e 1n den für eın ZUr weıteren Intormatıon dienendes Nachschlagen Ot1-
CIl Hınweıisen auf die Quellenpublikationen“ S AI deren Zugang durch ausführ-
iıche Regıster (Personen- un Ortsregister, Empfängerverzeichnis) und Indices
PHandschriftliche Überlieferung, gedruckte Quellen un Lıteratur) 7zusätzliıch erleich-
tert WIr Eıne Konkordanztafel ®) 505-512) ermöglicht den Vergleich mM1t
Jaff,  es Regesta pontifcum Romanorum (1885?) sSOWw1e den Bänden der Germanıa
pontificia un: der Italia pontificıa.

Der Vergleich mMi1t dem ISE eindrucksvoll. Jenen 510 Regestennummern VO  j

I 0—4' un!: den zusätzlichen Nummern J. 4069, 4104 un 20 CENTISPTE-
chen 1n Zimmermanns Papstregesten insgesamt 1276 Nummern. Diese Dıfterenz
VO  3 766 der 769 notierten un numerierten Ereignissen der Papstgeschichte 1St
auch dann noch beachtlich, WE s1e auf 566 Nummern verringert wird, da auch
1n den Regesta pontificum Romanorum rund 200 Angaben nichturkundlicher Über-
lieferung wohl angeführt, nıcht ber numeriert wurden. Eindrucksvoller 1St die
quantıtatıve Erweıterung noch, WCLI 11141l den 66 Seiten be1 jene 499 Seiten
Regestentext be1 Zimmermann gegenüberstellt. Sehr wertvoll sind VOTLT allem auch
dıe reichen Erläuterungen, die 1mM fehlen, da dort neben dem eigentlichen Regest
in der Regel 1Ur Quellenangaben hne den der dıe jeweiligen Druckorte vermerkt
wurden. etzt werden dessen aufgezählt die handschriftliche Überlieferung,
Urkundeneditionen, Regesten un Lıteratur, die alles Wesentliche un! noch
erfaßt Dann olgt die Erörterung VO:  o Einzelfragen miıt Hilfe VO  e Spezialstudıen.
Diese in Petit gedruckten Partıen sind 1in der Regel mehr als blofße Nachschlage-
behelfe, kann s1e doch der ert. cselbst als wichtige Vorarbeit für eıne VO  3 ihm BC-
plante Edition der Papsturkunden des gleichen Zeitabschnittes VO  - 911—-1024
sehen. Da überdies ankünden kann: „Eıne Darstellung der Papstgeschichte des
als saeculum obscurum verschriıeenen Jahrhunderts befindet sıch in Ausarbeı1-
tung“, wird ıcht 1LLUT der Kirchenhistoriker mi1t besonderem Interesse vernehmen.
Wıe kein anderer müfßte Zıiımmermann aZu befähigt se1n, da siıch sehr breit
un tief 1n die Quellen un: ihre Probleme eingearbeitet und seine große „Karrner-
arbeit“ $*ür die künftigen Arbeiten ZUr Papstgeschichte bereits geleistet hat

Berlin Reinhard Schneider

Rupertı Tui1tiens1 Commentarıa ın evangelıum sanctı Johannıs,
edıdıt Rhabanus Haacke OSB Corpus Christianorum, Continuatıo mediae-
valıs 1X), Turnholti (Brepolsi 1969 X 8234 S’ Tafel, kart.

Kupert VO Deutz: De Victorıa Verbı De1, herausgegeben VO  e}

Haacke Monumenta Germanıae historica, Quell 7Rn Geistesgeschichte des
Mittelalters Weıimar Böhlaus 1970 IX 474 O Tafeln, kart
f

Die CHet Ausgabe der Werke Ruperts VOIl Deutz kommt ZuL Al; Nachdem
1967 zunächst De divinıs officızs erschienen Wal, olgten 1969 un 1970 wWwe1l
weıtere Bände (inzwischen hat sıch 1971 als Nummer der Teilband VO  ”3

De Trinıtate et operibus e1uS angeschlossen). Während der überwiegende eil der
Öbpera Ruperti 1m Rahmen de Corpus yıst1anorum (Continuatio mediaevalıs)

„Quellen ZUT Geistesgeschichte des Mittelalters“ derherauskommt, bringt die Reihe
die Schrift De mictorıia Verbi De:i Was sorgfältigeMonumenta Germantiae historıca

Druckgestaltung, übersichtliche Textgliederung un: die Beigabe von Farbtafeln
angeht, unterscheiden sich 1e wel Ausgaben der verschiedenen Verlage nıcht.


